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Das Jahr der Neubauten 

 

Das Jahr 2013 war für die Kaplan Bonetti Sozialwerke ganz wesentlich geprägt von der bauli-

chen Erneuerung: Bereits im April konnte das neue Gebäude für die Arbeitsprojekte in Betrieb 

genommen werden. Alleine durch die Zusammenführung der bislang auf drei Standorte ver-

teilten Werkstätten ergaben sich viele Erleichterungen im alltäglichen Betrieb. Der nunmehr 

endlich zeitgemäße Baustandard, das verbesserte Platzangebot und die größeren Lagerräum-

lichkeiten sorgen nicht 

nur für deutlich bessere 

Arbeitsbedingungen für 

die durchschnittlich ca. 67 

Transitarbeitskräfte und 

elf Schlüsselkräfte, son-

dern schaffen auch die 

Grundlage für die Abwick-

lung neuer Aufträge. Dass 

es damit gelungen ist, im 

zweiten Halbjahr trotz 

höherer Mietkosten die 

angespannte wirtschaft-

liche Lage der Arbeitspro-

jekte deutlich zu verbes-

sern, ist hoch erfreulich.  

Aber auch beim Kaplan Bonetti-Haus wurde bekanntlich fest gebaut: Der südseitige Zubau 

konnte im Juli bezogen werden. Damit fanden bereits alle Betreuungs- und Verwaltungsbüros 

sowie 25 Bewohner einen neuen Platz. Für die restlichen Bewohner des Altbaus und den Be-

trieb der Küche begann freilich eine große logistische Herausforderung, nämlich die Umsied-

lung in eine in der Nachbarschaft aufgestellte provisorische Wohncontainer-Anlage. Dass auch 

dies hervorragend geklappt hat, ist vor allem der großen Flexibilität und Einsatzbereitschaft 

von Bewohnern und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, aber auch der außerordentlichen 

finanziellen Unterstützung durch den Sozialfonds des Landes Vorarlberg zu verdanken. 

Ende November konnte schließlich die Firstfeier für den in Generalsanierung befindlichen 

Altbautrakt gefeiert werden. Die Vorfreude auf die Fertigstellung desselben muss freilich noch 

eine Weile anhalten. Doch dank der sehr engagierten Bauleitung seitens der VOGEWOSI sind 

bis dato keine Verzögerungen aufgetreten, und mit einer Inbetriebnahme des gesamten neuen 

Kaplan Bonetti-Hauses darf noch im Jahr 2014 gerechnet werden. 

Noch wichtiger als die Baufortschritte sind freilich die Erfolge in der Unterstützung, Beratung 

und Betreuung der bei uns Hilfe suchenden Menschen. Darüber treffen die Kurzberichte und 

Zahlen der einzelnen Bereiche auf den folgenden Seiten einige Aussagen. 

„Gemacht“ haben diese berichtenswerten Tätigkeiten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

der Wohnprojekte, der Beratungsstelle, der Arbeitsprojekte und des neu formierten Fachbe-

reichs Sozialarbeit. Ihnen gebührt mein aufrichtiger Dank, und ganz besonders auch all jenen, 

die im Aufsichtsrat bzw. im Vereinsvorstand ihr Herzblut und ihre Zeit für die gemeinsame 

Sache investiert haben und auch künftig dazu bereit sind. Nur durch das gemeinsame Bemü-

hen ist es möglich, dass die Kaplan Bonetti Sozialwerke ihrem eigenen Anspruch gerecht wer-

den: Als moderne Service-Einrichtung für Menschen da zu sein, die – aus welchen Gründen 
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auch immer – in Wohnungsnot und/oder Arbeitslosigkeit geraten sind und ihnen schnell, 

vorurteilsfrei, wirkungsvoll, differenziert und umfassend zu helfen. 

 

Peter Mayerhofer 

Geschäftsführer 

 

 

Firstfeier „Kaplan Bonetti-Haus“ am 28.11.2013 
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Kaplan Bonetti Wohnprojekte 

 

Die Unterbringung, Verpflegung und Betreuung von Menschen in Wohnungsnot in unserem 

Wohnheim und etlichen angegliederten Wohngemeinschaften ist wohl nach wie vor die be-

kannteste Aufgabe der Kaplan Bonetti Sozialwerke. Die jederzeitige, unbürokratische Aufnah-

memöglichkeit und die grundsätzliche Offenheit für alle Zielgruppen (ab Volljährigkeit) 

machen dies landesweit zu einem einmaligen Angebot.  

Der Bedarf hat sich – nach einer leichten Rückläufigkeit in den vergangenen Jahren – mittler-

weile bei ca. 120 Aufnahmen pro Jahr und einem durchschnittlichen Belegungsstand von 90 

bis 100 Personen stabilisiert. Die kurzfristigen Notübernachtungen sind im Vergleich zum 

Vorjahr (2012 waren es 663 Notübernachtungen) zurückgegangen – u. a. auch deshalb, weil 

während der Umbauphase des Kaplan Bonetti-Hauses weniger Unterbringungsmöglichkeiten 

zur Verfügung stehen. 

Die Umbauarbeiten und der damit verbundene Umzug der Bewohner des Haupthauses in die 

Übergangslösung der Wohncontainer 

waren überhaupt sehr prägend für 

die Arbeit in den Wohnprojekten im 

Jahr 2013. Zu den logistischen He-

rausforderungen kommen eine ge-

wisse Beengtheit und Einschränkung 

der räumlichen Möglichkeiten hinzu. 

Für die 25 Bewohner, die bereits in 

den fertiggestellten neuen Zubau mit 

17 Einzelzimmern und 4 Doppelzim-

mern – alle mit eigener Nasszelle – 

einziehen konnten, bedeutete der 
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Umzug aber jedenfalls eine erhebliche Verbesserung im Vergleich zur früheren Situation. 

Die Fluktuation in den Wohnprojekten war 2013 eher überdurchschnittlich hoch. Wir waren 

mit vielen Menschen konfrontiert, die ihre Wohnungen finanziell nicht mehr erhalten konnten. 

Häufiger Grund für den Verlust des Wohnraums waren Trennungen. Erfreulicherweise konn-

ten andererseits auch relativ viele Bewohnerinnen und Bewohner wieder in eigene Wohnun-

gen vermittelt werden, obwohl die Situation am Wohnungsmarkt nach wie vor von Knappheit 

und hohen Preisen geprägt ist. Auch an bzw. in andere soziale Einrichtungen wurde vermittelt, 

da es dort für die betreffenden Personen das passendere Angebot gab – meist im Gesundheits- 

und Pflegebereich. 

Bemerkbar ist auch die angespannte Arbeitsmarktsituation in anderen EU-Staaten: Vermehrte 

Anfragen von Arbeitssuchenden z. B. aus Portugal oder Deutschland konnten meist nicht posi-

tiv beantwortet werden. Menschen aus Drittstaaten, die teils schon lange in Vorarlberg leben 

und gearbeitet haben, haben sich nach Pensionsantritt oder Verlust des Arbeitsplatzes man-

gels Alternativen und familiären Netzen an uns gewendet und wurden aufgenommen. 

 

Nachfolgend ein paar statistische Werte: 

 

Einzüge 2013: 120 Personen 

Auszüge 2013: 137 Personen 

Notübernachtungen 2013: 390 Nächte 

 

Bewohnerstand per 31.12.2013: 90 

davon männlich:  78 (87 %) 

davon weiblich:  12 (13 %) 

 

Staatsangehörigkeit: Österreich: 69 (77 %) 

 EU-Ausland: 7   (8 %) 

 Drittstaaten: 14 (15 %) 

Altersstruktur: 18-24 Jahre: 6   (7 %) 

 25-34 Jahre: 16 (18 %) 

 35-44 Jahre: 18 (20 %) 

 45-54 Jahre: 20 (22 %) 

 55-64 Jahre: 18 (20 %) 

 ab 65 Jahre: 12 (13 %) 

 

Von besonderem Interesse ist die Erfassung, wohin jemand auszieht. Diese ergibt folgendes 

Bild: 

in eine eigene Wohnung: 48 (35 %) 

in eine andere soz. Einrichtung: 21 (15 %) 

zurück in die Herkunftssituation:    6 (4 %) 

in Haft:    4 (3 %) 

in Pflege- oder Altersheime:    2 (1 %) 

ins Krankenhaus:    5 (4 %) 

nach unbekannt: 46 (34 %) 

verstorben:    5 (4 %) 

Gesamt: 137 (100 %) 
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Aufgrund der baulichen Situation waren die Freizeitaktivitäten innerhalb unserer Einrichtung 

im vergangenen Jahr stark eingeschränkt. So konnten das traditionelle Preisjassen und die 

Sonntagskaffees leider nicht stattfinden.  

Durch viel Engagement von unserem Sozialarbeiter Thomas Robin sowie Sabrina Flatz und 

Marco Putz, die in unserer Einrichtung ein freiwilliges soziales Jahr absolvieren, konnten aber 

viele Bewohnerinnen und Bewohner für Kulturveranstaltungen und Unternehmungen außer-

halb unseres Hauses begeistert werden – z. B. Besuch eines Eishockeymatches, des großen 

Dornbirner Flohmarkts, Kinobesuche, Zirkus uvm. Diese Veranstaltungen wurden von vielen als 

willkommene Abwechslung zu ihrem eher tristen Alltag dankend angenommen. Sabrina hat 

auch versucht, durch regelmäßige Besuche einige Bewohnerinnen unserer Frauen-WG zu 

Spaziergängen, Stadtbummel und Bastelarbeiten zu animieren oder einfach nur gemeinsam 

Kaffee zu trinken. Im Frühjahr wird ein Gartenprojekt gemeinsam mit interessierten Bewoh-

nern und Bewohnerinnen gestartet. 

 

Rainer Schumacher, Markus Gonner, Ramona Woide 

 

 

Mit den begonnenen Umbauarbeiten ist das alte „Haus der jungen Arbeiter“ endgültig Geschichte 
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Kaplan Bonetti 
Beratungsstelle 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grundlage des Angebots der Beratungsstelle ist die Überzeugung, dass jeder Mensch mit der 

richtigen Hilfestellung und Unterstützung in der Lage ist, selbständig zu wohnen. Dies ver-

suchen wir, im Bezirk Dornbirn mit folgenden Angeboten zu unterstützen: 

 Beratung und Information (Zugang zu rechtlichen und materiellen Ansprüchen schaffen, 

Information über das bestehende Hilfesystem, Clearing und Weitervermittlung) 

 Betreuung (Längerfristige Stabilisierung und Verbesserung der Lebenssituation von Betrof-

fenen) 

 Wohnungssuche (Menschenwürdigen, finanzierbaren Wohnraum suchen, Zugang zu 

gemeinnützigem Wohnraum schaffen) 

 Betreuungen im Rahmen des Sozialen Netzwerks Wohnen 

 Delogierungsprävention 

 Vernetzungsarbeit 

Der Schwerpunkt liegt dabei auf der nachgehenden und aufsuchenden Arbeit – also dem 

Versuch, Probleme vor Ort, im direkten Umfeld der Betroffenen zu lösen. 

 

Entwicklung und Tätigkeitsbericht 2013 

Seit der Eröffnung der Kaplan Bonetti Beratungsstelle im Jahr 2009 verzeichnen wir einen 

kontinuierlichen Zuwachs an Klientinnen und Klienten. Im vergangenen Jahr 2013 haben wir 

571 Haushalte beraten, 62 davon waren Haushalte von Menschen mit Konventionspass 

(Flüchtlinge nach positivem Abschluss des Asylverfahrens). Dies sind größtenteils Haushalte 

mit vielen Personen, dementsprechend schwierig gestaltet sich oft die Wohnungssuche, da 

Wohnungen mit der benötigten Größe kaum vorhanden sind. 
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Mit der Anzahl der Klientinnen und Klienten sind auch die gesamt geleisteten Stunden im 

vergangenen Jahr deutlich gestiegen. Personalwechsel haben diese Entwicklung allerdings 

etwas eingebremst. 

Das Verhältnis zwischen weiblichen und männlichen Klienten war – wie in den letzten Jahren 

auch – 2013 nahezu ausgewogen. In Anbetracht dessen, dass weibliche Wohnungslosigkeit 

sehr oft im Verborgenen bleibt, freut uns diese Entwicklung sehr. 

Insgesamt konnten wir im 

Jahr 2013 48 Wohnungen 

für 118 Personen (mit)orga-

nisieren. Diese Statistik führt 

alle erfolgreichen Woh-

nungsanmietungen an, bei 

denen wir Klientinnen oder 

Klienten bei der Wohnungs-

suche, bei Besichtigungs-

terminen oder bei den ent-

sprechenden Anträgen un-

terstützt haben. Wir können 

natürlich keine gemein-

nützigen Wohnungen verge-

ben, sondern sind dabei auf 

die Zusammenarbeit mit den 

entsprechenden Gemeinden angewiesen. Im vergangenen Jahr bezogen 23 von uns beratene 

Haushalte eine gemeinnützige Wohnung. Diese Zahl zeigt deutlich die ausgezeichnete Zusam-

menarbeit mit den einzelnen Gemeinden. Alle vermittelten Wohnungen entsprechen den 

Kriterien der Vorarlberger Wohnbauförderung. 

Als Partner der Koordinationsstelle für Delogierungsprävention des IfS sind wir im Bezirk 

Dornbirn auch im Rahmen der Delogierungsprävention tätig. Im Netzwerk der Delogierungs-

prävention in Vorarlberg sind neben uns die IfS-Beratungsstellen, die Caritas, das Dowas und 

natürlich die Gemeinden selbst aktiv. Im Jahr 2013 ist es uns in 50 von 54 Fällen gelungen, die 

bestehende Wohnung zu sichern bzw. eine adäquate andere Wohnung zu organisieren. Immer 

wieder erschreckend ist die große Anzahl von Menschen, die trotz Einkommen aus Erwerbsar-

beit, Arbeitslosengeld, Pension etc. nicht in der Lage sind, ihre Miete zu bezahlen. 

Seit September 2013 wird die Sozialarbeit in den Kaplan Bonetti Arbeitsprojekten über die Be-

ratungsstelle abgedeckt. Die Idee dabei war, damit eine weiterführende Beratung oder Betreu-

ung der Menschen auch nach Beendigung des Beschäftigungsverhältnisses in den Arbeitspro-

jekten durch Person zu ermöglichen und damit die Kontinuität zu wahren. Bisher hat sich diese 

Umstellung aus unserer Sicht sehr bewährt. 

Gemeinsam mit der Firma Mag. Kofler Vermögenstreuhand GmbH aus Götzis und dem Institut 

für Sozialdienste haben wir im vergangenen Jahr ein Projekt der besonderen Art ins Leben ge-

rufen: Die Firma Mag. Kofler hat den Generalauftrag für die Vermittlung und Verwaltung der 

Wohnungen im Haus Wallenmahd 23a in Dornbirn. Es handelt sich dabei um ein Haus, das in 

den letzten Jahren durch verschiedene Konflikte zwischen Bewohnerinnen und Bewohnern 

bzw. mit der Hausverwaltung, aber auch durch hohe Mietrückstände stark belastet war. Die 

Zusammenarbeit besteht darin, dass wir über die Einbindung in die Vergabe der Wohnungen 

und das Angebot von Beratung und Betreuung der Menschen vor Ort versuchen, die Situation 

im Haus zu beruhigen. Dabei konnten wir bereits erste Erfolge erzielen. 
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Mehr gemeinnütziger Wohnraum 

Kernbereich unserer Arbeit ist die Unterstützung von Menschen bei der Suche nach menschen-

würdigem und langfristig leistbarem Wohnraum. In den letzten Jahren hat sich die Situation 

am privaten Wohnungsmarkt merkbar verschärft. Die Mieten steigen deutlich stärker als die 

Einkommen. Immer mehr Menschen drängen auf den Wohnungsmarkt und haben Schwierig-

keiten, sich adäquat mit Wohnraum zu versorgen. Diese Entwicklung ist in unserer Beratungs-

stelle spürbar: Seit der Gründung steigen die Fallzahlen von Jahr zu Jahr. Aber auch in den Kap-

lan Bonetti Wohnprojekten ist die Suche nach geeignetem, finanzierbarem Wohnraum zuneh-

mend eine Herausforderung. Der private Wohnungsmarkt kann mit seinem oftmals überteu-

erten Angebot die Nachfrage an finanzierbarem, menschenwürdigem Wohnraum nicht ausrei-

chend befriedigen, Das Angebot im gemeinnützigen Bereich ist zu niedrig, um diese Entwick-

lung abzufedern. Dies zeigt auch die hohe Anzahl an derzeit bei den Gemeinden vorliegenden 

Anträgen auf gemeinnützige Wohnungen: Allein in den drei Gemeinden des Bezirks Dornbirn 

sind das derzeit ca. 1.700 Anträge (lt. telefonischer Anfrage bei den Gemeinden Dornbirn, 

Lustenau und Hohenems). Zudem darf die Dunkelziffer von Menschen, die auf Grund der lan-

gen Wartezeiten erst gar keinen Antrag für eine gemeinnützige Wohnung stellen, unserer 

Ansicht nach nicht unterschätzt werden. 

Um die Situation am Wohnungs-

markt etwas zu entspannen, 

braucht es unserer Meinung nach 

mehr und regional besser verteilten 

gemeinnützigen Wohnraum. Dem-

entsprechend begrüßen wir die vom 

Land Vorarlberg beschlossene Er-

höhung der Anzahl der jährlich neu 

zu errichtenden integrativen Woh-

nungen auf 500 pro Jahr sehr. Auf 

Grund der enorm gestiegenen 

Nachfrage wird es aber Jahre 

dauern, bis eine Entspannung am Wohnungsmarkt spürbar sein wird. Mit der durch die neuen 

Wohnbauförderungsrichtlinien 2014 erfolgten Zusammenlegung von Wohnbeihilfe und Woh-

nungszuschuss wurde eine langjährige Forderung der Vorarlberger Wohnungslosenhilfe 

umgesetzt. Wir begrüßen diese Verbesserung deshalb sehr. Nichtsdestotrotz sind weiterhin 

viele in Vorarlberg lebende Personen vom Bezug von Wohnbeihilfe ausgeschlossen. Wohnbei-

hilfe ist neben der bedarfsorientierten Mindestsicherung das Instrument zur Armutsbekäm-

pfung. Einen Teil der Vorarlberger Bevölkerung, der zudem über die Lohnabgaben auch Bei-

träge an die Wohnbauförderung bezahlt, von dieser Leistung auszuschließen, ist aus Sicht der 

Armutsprävention äußerst fragwürdig. Hier würden wir uns eine Änderung im Interesse dieser 

Personengruppe wünschen, um Armutsgefährdung noch effektiver zu bekämpfen. 

Wir möchten uns auf diesem Weg bei allen unseren Kooperationspartnern für die ausgezeich-

nete Zusammenarbeit bedanken. Ein spezieller Dank geht an die Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter der Gemeinden Dornbirn, Hohenems und Lustenau, an die Abteilung Soziales bei der 

Bezirkshauptmannschaft Dornbirn, an die Vorarlberger Wohnbauförderung sowie an alle 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Firma Mag. Kofler, die in das Projekt Wallenmahd 23a 

involviert sind. 
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Die wichtigsten Zahlen 

 

  2011 2012 2013 

in Betreuung 26 30 26 

in Beratung 439 492 563 

Beratungen im 

Arbeitsprojekt 
0 0 86 

Haushalte gesamt 465 522 675 

korrigierte Gesamtzahl 

ohne Überschneidung 
448 509 651 

 

Insgesamt gab es 2013 bei 24 Haushalten eine Überschneidung bei den einzelnen Kostenträ-

gern. Das ist dann der Fall, wenn beispielsweise eine Person aus einer Beratung in eine Betre-

ung übertritt oder wenn jemand nach Beendigung der Beschäftigung in den Arbeitsprojekten 

von der Beratungsstelle weiter begleitet wird. Im Jahr 2013 waren somit 651 Haushalte bei uns 

in Beratung oder Betreuung. In diesen Haushalten lebten insgesamt 1.189 Personen. 

 

Nachstehende Zahlen zu Staatsbürgerschaft und Geschlecht beziehen sich auf diese Gesamt-

zahl von 651 Haushalten. 

Staatsbürgerschaft 

  2011 2012 2013 

Österreich 69,4% 67,2% 60,2% 

Andere EU-Bürger 3,3% 5,5% 6,8% 

Drittstaatsbürger 27,3% 27,3% 33,0% 

 

  2011 2012 2013 

Haushalte mit 

Konventionspass 
35 42 62 

 

Diese sind bei den Drittstaatsbürgern eingerechnet. 

 

Geschlechterverhältnis 

  2011 2012 2013 

männlich 50,7% 49,1% 50,8% 

weiblich 49,3% 50,9% 49,2% 
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Leistungsstunden 

  2011 2012 2013 

Gesamtstunden 4701,5 4684,5 4801,5 

Stunden Beratung 3630,5 3406,0 3929,0 

Stunden Betreuung 1071,0 1278,5 872,5 

Durchschnitt Stunden 

Beratung pro Haushalt 
8,3 6,9 7,0 

 

Vermittlung Wohnraum 

  2011 2012 2013 

Gemeinn. Wohnungen 18 30 23 

Private Wohnungen 41 29 25 

Wohnungen gesamt 59 59 48 

Personen insgesamt 151 156 118 

 

Personen gesamt meint die Zahl von Personen, die in neue Wohnungen eingezogen sind. 

 

Delogierungsprävention 

Gesamtanzahl 54 

 

Haushaltsgröße:   

Ohne Kinder 21 

Mit 1 Kind 12 

Mit 2 Kindern 17 

Mit 3 und mehr Kinder 4 

Vermieter:   

Gemeinnützige Wohnbauträger 33 

Private Vermieter 21 

Ergebnis der Wohungssicherung:   

Bestehende Wohnung gesichert 47 

Wohnungswechsel (adäquate Wohnung gefunden) 3 

Wohnung nicht gesichert 4 

 

Michael Hämmerle 
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Kaplan Bonetti Arbeitsprojekte 

 

Der Beginn des Jahres 2013 war für die Kaplan Bonetti Arbeitsprojekte sehr geprägt von einem 

schlechten wirtschaftlichen Ergebnis des Vorjahres und einer nach wie vor eher schwachen 

Auftragslage. Die prekäre räumliche Situation, deren Ende zwar mit der bevorstehenden Fertig-

stellung des Neubaus in der Schlachthausstraße absehbar war, hat sich zudem noch erschwe-

rend auf die Arbeitsbedingungen ausgewirkt. Umso größer war die Motivation, den bevorste-

henden Umzug gut und gründlich vorzubereiten. Im April war es dann endlich so weit: In guter 

Zusammenarbeit von Transitarbeitskräften, Arbeitsanleitern und Zivildienern wurden Maschi-

nen ab- und aufgebaut, Möbel transportiert, geputzt uvm. Innerhalb von nur einer Woche war 

der Umzug im Wesentlichen geschafft – ohne gravierende Beeinträchtigung des laufenden 

Betriebs und der Abwicklung laufender Aufträge. 

Am 30. April 2013 konnte 

schließlich die Eröffnung 

gemeinsam mit dem „Ober-

mieter“ aqua mühle frastanz 

gefeiert werden. Die große Zahl 

an Besuchern, die Reden, die 

zahlreichen Glückwünsche, die 

gute Verpflegung und ein 

gemütlicher Ausklang ließen 

diese Feier zu einem gelunge-

nen Fest werden. 

Natürlich war mit dem Umzug 

und der Eröffnung noch nicht 

alles perfekt und an Ort und 

Stelle. Da und dort musste noch nachgebessert oder umgestellt werden, diverse Neuanschaf-

fungen wurden notwendig, haben aber auch zusätzliche Arbeitserleichterung gebracht, wie 

zum Beispiel die größeren und leistungsfähigeren Hubstapler. 

Rückblickend kann festgehalten 

werden, dass die Strategie des 

neuen Betriebsgebäudes durch-

aus aufgegangen ist: Die Zu-

sammenlegung von Tischlerei, 

Lohnwerkstätte und Altmateri-

albearbeitung vereinfacht eini-

ges. Insgesamt steht wesentlich 

mehr und flexibel nutzbarer 

Raum zur Verfügung. Der zeit-

gemäße Standard – besonders 

auch bei Sanitär- und Sozial-

räumlichkeiten – fördert die 

Motivation und damit letztlich 

auch die Arbeitsleistung. 

Diese positiven Effekte haben auch Niederschlag in einer im Jahresverlauf deutlichen Verbes-

serung der Auftragslage und Umsatzzahlen gefunden. Große Steigerungen erreichten wir vor 

allem im Bereich der Außendienstleistungen. Durch den Neubau wurde es aber auch möglich, 
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eine Wäscherei aufzubauen, wodurch wir eine zusätzliche Arbeitsanleiterin übernehmen 

konnten. Damit können wir nicht nur die Objektreinigung des neuen Gebäudes und die 

Wäsche aus den Kaplan Bonetti Wohnprojekten bewältigen, sondern auch neue Aufträge in 

den Bereichen Gebäudereinigung und Wäscherei akquirieren. 

Eine bedeutende organisatorische Änderung betraf das sozialarbeiterische Angebot in den 

Arbeitsprojekten: Seit September wird dies über die Beratungsstelle abgedeckt. Drei Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter der Beratungsstelle sind insgesamt 15 Stunden pro Woche in den 

Arbeitsprojekten vor Ort. Die bisher in den Arbeitsprojekten bestehende Sozialarbeiter-Stelle 

wurde in die Beratungsstelle eingegliedert. Kernaufgabe von Sozialarbeit in den Arbeitspro-

jekten ist die Beratung von Menschen im Bereich der Existenzsicherung. Das Abdecken dieses 

Angebots über die Beratungsstelle hat den großen Vorteil, dass nach Ablauf des Arbeitsver-

hältnisses im Projekt eine weitere Beratung bzw. Betreuung ohne Wechsel der Bezugsperson 

möglich ist. Zudem ist durch diese Veränderung ein Zusammenrücken der beiden Bereiche 

Arbeitsprojekte und Beratungsstelle gelungen, und innerhalb der Arbeitsprojekte konnten 

Kosten eingespart werden. 

Eine weitere personelle und strukturelle Neuerung ergab sich außerdem aus der Anstellung 

einer eigenen Fachkraft für Personalservice im August des Jahres. Damit wurde der Entwick-

lung Rechnung getragen, wonach sich die Personalfluktuation durch vom AMS vorgegebene 

höhere Eintrittszahlen und die seit 2011 gültige Regelung eines vorgeschalteten Praktikums 

drastisch erhöht hat. Hierbei dennoch eine gute Qualität der Personalauswahl, -administration 

und -einführung zu gewährleisten, ist das dezidierte Ziel dieser neuen Stelle. Außerdem sollen 

durch das Personalservice auch die Vermittlungsbemühungen in den ersten Arbeitsmarkt 

intensiviert und qualitativ verbessert werden können. 
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Die wichtigsten statistischen Werte für 2013 stellen sich wie folgt dar: 

 

Eintritte 

 Gesamt Männer Frauen 

Übernahmen vom Vorjahr 76 49 27 

Eintritte Vorbereitungsmaßnahme 144 102 42 

Eintritte ins AMS-geförderte 

Beschäftigungsverhältnis 

78 55 23 

Davon aus Vorbereitungsmaßnahme 

übernommen 

-73 -51 -22 

Sonstige Eintritte (Hausbewohner/innen, 

Klient/innen Beratungsstelle, andere) 

38 26 12 

SUMME 263 181 82 

  69 % 31 % 

 

Beendigungen 

 Gesamt Männer Frauen 

Keine Übernahme aus 

Vorbereitungsmaßnahme ins 

Beschäftigungsverhältnis 

56 39 17 

    

Beendigung des 

Beschäftigungsverhältnisses 

93 60 33 

Davon Vermittlung in Arbeit 13 11 2 

Davon Pensionierungen 1 0 1 

Davon vorzeitiger Abbruch 20 13 7 

Davon Zeitablauf 59 36 23 

    

Übernahme ins Jahr 2014 61 41 20 

SUMME 210 140 70 

 

Helmut Johler 
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Spendenbericht 

 

Die Kaplan Bonetti Sozialwerke werden im Wesentlichen aus Mitteln des Landes Vorarlberg, 

des AMS, des Europäischen Sozialfonds und mit Eigenerlösen aus den Produkten und Dienst-

leistungen der Arbeitsprojekte oder Eigenerlägen von Bewohnerinnen und Bewohnern finan-

ziert. Oftmals benötigen unsere Klientinnen und Klienten aber zusätzlich schnelle und unbüro-

kratische Hilfe abseits der Sozialleistungen der öffentlichen Hand. Dafür verwenden wir die 

Spenden an unsere Einrichtung. Aber auch für die bauliche Erneuerung des Kaplan Bonetti-

Hauses werden dringend Spendenmittel gebraucht, denn jeder Spendeneuro reduziert den 

Bedarf an Fremdmitteln, verringert die künftige Abschreibung und trägt so dazu bei, dass 

Wohnraum für akut in Wohnungsnot geratene Menschen auch weiterhin zu günstigen Kon-

ditionen angeboten werden kann. 

Gemäß Beschluss des Vorstandes des Vereins der Freunde Kaplan Bonetti werden alle ein-

langenden nicht zweckgewidmeten Spenden nach folgendem Schlüssel aufgeteilt und ver-

wendet: 

 1/3 für einen Fonds für direkte Einzelfallhilfe 

 1/3 für einen Fonds zur Stützung der Selbstzahlerpreise für Bewohnerinnen und Bewohner 

der Kaplan Bonetti Wohnprojekte 

 1/3 für den Neubau des Kaplan Bonetti-Hauses 

Mit € 53.423,70 war das Spendenaufkommen für unsere Einrichtung im Jahr 2013 erfreulich 

hoch. Damit konnten wir unsere Klientinnen und Klienten in zahlreichen Fällen unbürokratisch 

helfen, zum Beispiel durch Unterstützung bei Mietrückständen, Umzugshilfen, Wohnungsein-

richtungen, Bekleidung, Brillen usw. Aber auch kleine Aufmerksamkeiten zu Weihnachten oder 

Gemeinschaftsveranstaltungen konnten daraus finanziert werden. 

Neben Geldspenden fallen uns immer wieder auch Sachspenden zu, welche wir gerne anneh-

men und an bedürftige Menschen weitergeben. Eine ganz besondere Spende ließ uns im ver-

gangenen Jahr die Firma Rondo aus Frastanz zukommen: Sie stellten uns im Zuge des Neubaus 

ihres Bürogebäudes in Frastanz zahlreiche sehr gut erhaltene und hochwertige Büromöbel zur 

Verfügung, sodass wir damit sämtliche neuen Büros in unserem Gebäude für die Arbeitspro-

jekte und auch bereits im Kaplan Bonetti-Haus vollständig einrichten konnten. 

Allen Spendern danke ich von ganzem Herzen und sage „Vergelt’s Gott“! Dank ihrer Unterstü-

tzung ist es uns möglich, Menschen in Not noch individueller, unbürokratischer und damit 

rascher und effektiver zu helfen. 

 

Peter Mayerhofer 

 

Hinweis: Der Verein der Freunde Kaplan Bonetti ist begünstigter Spendenempfänger gemäß  

§ 4a Z3 und 4 EStG mit der Registrierungsnummer SO 1455. Ihre Spende ist somit steuerlich 

absetzbar. 

 

Das Spendenkonto lautet: 

Verein der Freunde Kaplan Bonetti 

IBAN: AT49 3742 0000 0277 1715, BIC: RVVGAT2B420  
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Öffentlichkeitsarbeit 

 

Folgende Themen fanden im Jahr 2013 Niederschlag in den lokalen Medien: 

 

 Kluft zwischen Armut und Reichtum in Vorarlberg – Unterstützungsangebot Kaplan 

Bonetti (Februar) 

 Radio Vorarlberg-Sendung „Ansichten“ mit Peter Mayerhofer (Februar) 

 Stadtteilentwicklung Dornbirn-Rohrbach (Februar) 

 Spenden aus der Wirtschaft für Kaplan Bonetti (März, April) 

 Eröffnung der neuen Räumlichkeiten für die Kaplan Bonetti Arbeitsprojekte (April, Mai) 

 Interview Peter Mayerhofer in den Recycling-News der Fa. Loacker (Mai) 

 Fertigstellung Neubautrakt Kaplan Bonetti-Haus (Juli) 

 Eine Million Paletten für Fa. Meusburger (August) 

 Sicherheit am Dornbirner Bahnhofsumfeld (November) 

 Richtfest fürs Kaplan Bonetti-Haus (November, Dezember) 

 Charity-Veranstaltung zu Gunsten von Kaplan Bonetti von Pzwei (Dezember) 
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Personelles 

 

Aus dem Dienst ausgeschieden sind: 

05.03.2013 Johanna Efferl (Stockdienst) 

19.04.2013 Monika Platter (Küchenhilfe) 

30.04.2013 Carina Dokgöz (Hilfsköchin) 

30.04.2013 Bettina Winkler (Sozialarbeiterin) 

30.06.2013 Andrea Jakes (Sozialarbeiterin) 

31.08.2013 René Fixl (Nacht- und Wochenenddienst) 

 

Neu eingetreten sind: 

01.04.2013 Katharina Rainey (Sozialarbeiterin) 

12.05.2013 Barbara Hölbfer (Köchin) 

10.06.2013 Sylvia Waldner (Stockdienst) 

01.07.2013 Monika Mielcarek (Sozialarbeiterin) 

26.08.2013 Gerhard Obermayr (Personalservice Arbeitsprojekte) 

01.09.2013 Jürgen Seegerer (Nacht und Wochenenddienst) 

 

Dienstjubiläen: 

20 Jahre Klaudia Hofer (Stockdienst) 

 

Folgende Personen engagierten sich 2013 ehrenamtlich in Vereinsvorstand und Aufsichtsrat: 

 

Vorstand des Vereins der Freunde Kaplan Bonetti: 

Pfr. Mag. Erich Baldauf (Obmann) 

Engelbert Fessler (Obmann-Stellvertreter) 

Mag. Günter Bröll (Finanzreferent) 

MMag. Andreas Weber (Schriftführer) 

Heinz Fischer (Beirat) 

Mag. Claudia Lecher-Tedeschi (Beirätin) 

Marion Lederhos (Beirätin) 

Dipl. Betr. Wirt Erich Mayer (Beirat) 

Werner Warger (Beirat) – verstorben am 13.05.2013 

Ludwig Zünd (Beirat) 

 

Aufsichtsrat der Kaplan Bonetti gemeinnützige GmbH: 

Pfr. Mag. Erich Baldauf (Vorsitzender) 

Mag. Günter Bröll (stv. Vorsitzender) 

Theo Kremmel 

Manfred Rein 
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Organigramm 

(Stand: 31.12.2013) 

 

 

 

 



 
 
Unser Angebot im Überblick 
 

 

 
 

WOHNPROJEKTE 
 

Unterkunft, Verpflegung und 

Betreuung für ca. 100 woh-

nungslose Frauen und 

Männer: 

 

 Vollversorgung im „Kaplan 

Bonetti-Haus“ 

 Notübernachtungen 

 Zimmervermietung, Trai-

ningswohnung und Wohn-

gemeinschaften an ver-

schiedenen Standorten in 

Dornbirn 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kaplan Bonetti Wohnprojekte 

Gilmstraße 7 

6850 Dornbirn 

T +43 / 5572 / 23061 

wohnprojekte@kaplanbonetti.at 

 

 

 
 

ARBEITSPROJEKTE 
 

Ca. 65 Arbeitsplätze für Men-

schen, die von Langzeitarbeits-

losigkeit bedroht sind – zur 

Beschäftigung, Qualifizierung 

und Sozialbetreuung: 

 

 Tischlerei 

 Lohnarbeiten für Industrie-

unternehmen 

 Außendienstleistungen (z. B. 

Landschaftspflege, Gebäu-

dereinigung, Kleintranspor-

te, …) 

 Wäscherei 

 Altmetall-Verwertung 

 

Mit Unterstützung von: 

 

 

 

 

 

 

 

Kaplan Bonetti Arbeitsprojekte 

Schlachthausstraße 7c 

6850 Dornbirn 

T +43 / 5572 / 22879 

arbeitsprojekte@kaplanbonetti.at 

 

 

 
 

BERATUNGSSTELLE 

 
 Information, Beratung und 

Betreuung für wohnungs-

lose Menschen sowie Men-

schen in prekären Wohnsi-

tuationen 

 Nachbetreuung für Men-

schen, die aus einer statio-

nären Einrichtung in eine 

private Wohnung einziehen 

 Partner der Koordinierungs-

stelle für Delogierungsprä-

vention und des Projektes 

„Soziales Netzwerk Woh-

nen“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Kaplan Bonetti Beratungsstelle 

Klaudiastraße 6 

6850 Dornbirn 

T +43 / 5572 / 205226 

beratung@kaplanbonetti.at 

 

 

 


